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Kriegs- W LKroniK
Vichtige Tagesereignis , e zum Sammeln.

16̂ August . Deutsches Unterseeboot beschießt an der
estMe Englands die Plätze Parton . Harrington und
hitehaven und beschädigt die Bal
d Harrington entstehen Brände.
;der Tiroler
etteichische
medig mU

Whitehaoen und beschädigt̂dieiyahnlinien.
' ler

t^Lrw . _ _
Angriff auf einen feiudlichen Kreuzer.

. In Whitehaoen
.. . ....... . . .. _ _ Italienische Angriffe
und küstenländischen Front scheitern. — Ein

es Seeflugzeug bombardiert vier Küstenforts vor
Erfolg. Das österreichischeUnterseeboot 3 sinkt

und

öfterreid
SeneMa

17? ^ ug »st̂ ,Lln den ÄrFonnen machen die Unfern
Fortschritte. — Bet Kuptschkt machen Teil« der Heeresgmppe
v. Hindenburg 628 Russen»u Gefangenen und erbeuten drei
Maschinengewehre. T̂ruppe « der Armee v. Eichhorn er¬
stürmen die, Forts der Südwestfront KownoS zwischen Riemen
und JessM 4600 Russen werden gefangen, 240 Geschütze
erobert. Armeen o. Scholtz und v. Gallwitz werfen die
Aussen nach Osten, 1800 Russen werden gefangen, 1 Geschütz
und 10 Maschinengewehre erbeutet. Auf der Rorbostfront
von NowogeorgtKvsk werden ein grobes Fort und zwei
Awischenwerkenn Sturm genommen, dabet sind 2400 Russell
gefangen unft 19 Geschütze erobert. — Heeresgruppe« Prinz
Leopoldo. Bavern und o. Mackensen sind in weiterem sieg¬
reichen Vorbringen._ _ >

Deutfcbc Propagandau. Amerikar
Das dem einen recht , ist dem anderen  btlNg.

Frankfurt a. Ai., 17. August.
Eine beachtenswerte Auslassung bringt die Frankfurter

Zeitung in ihrer soeben erschienenen Nummer. Sie lautet :.
Ein Telegramm aus Newyork .vom 16. August meldet uns,
daß die' .World' Briese veröffmtncht , aus denen herxor-
gehen soll, daß ditz deutsche Regierung große SummenVfüv
Preßagjtcätoneu' ia den Bereinigten Staaten aufgewendet
habe ürib muh fllr Versuche, in den Vereinigten Staaten
Waffen und Munition zu bekommen. In Verbindung
damit mich der Name des Botschafters und einiger dev
BotschaftÄtachiechê ober nahestehender Herren genannt.

Wir wissen nicht, welche Beweiskraft diese Briefe
Mben und ob sie gestohlen sind oder nicht, aber wir
nehmen, ohne weiteres an, daß zu einer Zeit, wo unsere
Feinde Ansummen für die Gewinnung der Presse aller
neutralen Länder, lewer mit Erfolg , ausgegeben haben
und ausgebm, die^ deutsche Regierung Mittel suchen und
finden wirb, dies« . Miniertätigkeit der Feinde auf dem
ihr aufgezwstngenea Gebiete zu» begegnen. Wir wären
Narren, wenn wirUnchtinew Kriege, in dem unsere Feinde
mit allen Mitteln gegen « iS arbeiten, an Keuschheit zu¬
grunde gehen wollten. *

Daß wir iMAuslands ^ u kaufen suchen, was wir
während deS Krieges uno^ zum Kriege bedürfen und
brauchen könNom und was soust vermutlich in die Hände
unserer Feinde fiele, ist io selbstverständlich, daß eine „Ent¬
hüllung' darüber einfach komisch wirkt. Haben doch die
Bereinigten Staaten offiziell ausdrücklich erklärt, es liege
im Wesen ihrer Neutralität , daß sie uns ebenso gern
Waffen und Munition verkaufen würden als unseren
Feinden.

[ Die graue Frau.
Roman von A.  Hottner -Grefe.

*9) Nachdruck verboten.

.^ Sie stockte ein wenig. Der Kommissar, der inzwischen
Es ? .unÜ mtt seinen Untergebenen c.handelt hatte,
Migend ^ "Unmehr wieder der Frau zu und nickte be-

Äaube , nicht, daß hikr irgendeine Verbindung
vorkeger, kann", sprach er u Denklich. „Für mich besteht
Mr nur dre Frage : Wer patte ein Interesse an dem Tod
bim Gerhards ? Die Diener behaupten überein-

^daß der -Herr von 8 Uhr bis nach 9 Uhrnrn-
iu diesem, Zimmer war , das er um 8, Er selbst

?r? "st6per̂ e und !üaß es gar» ausgeschlossen»sei, daß ein
aanEfc* J**6* unbemerkt einschlich. Herr Gerhard

ZimmL , um sich zur Gesellschaft zu begeben.
Mmnicht  genau . Dittrich , wann dies war ??uliS bcfötm ftrfi ottto ittiSo

.^ brao, um den Herrn nochmals zu rufen. Iw
.chm bereits in dem schmalen Gang . Ja — jetztrrinn-.̂ - ui wem ajtmuen ©uny. o« — Jtei

Ep * ** «ich erst - Herr Linstedt - Sie - Sie
äRci-T? ium Haustor herein und sprachen einige

D-^ U ?ut mit dem Chef. Und dann - ja dann
SS ..*?*« begann hilflos zu stottern.__ _ _ Es schien ihm

«une« brst jetzt aufzufalle'v, irgendetwK ^ Selt-
ruhic, 'v̂ 'V̂ uglaubliches . Einen Moment stand er ganz
den * um sich zu sammeln. Der Kommissar winkte
Nun aita9 k1 schweigen . Heinrich Linstedt aber trat
stand «..̂ .m Schatten heraus in das volle Licht. Hier

Medererökknung des k̂ eickslags.
Schon erklang das Vorspiel zu der Wiedereröffnung

be8 Reichstags : Der Reichs!,aushalts -A,u i i,uß tagte und
beriet die wirtschaftlichen Vorlagen der Berbündeten Re-
gierungen vor ; und der Altesteu-Rat . genannt Senioren-
konoent, ist zusammengetreten und sprach sich vertraulich
aus über die Notwendigkeit und über die- Möglichkeiten:
Vertrauliche Verhandlungen in seinem Schoß und de-
sonders wichtige amtliche Mitteilungen zu sichern gegen
jede Indiskretion nach außen hin.

Damit berühren wir bereits die beiden bedeutsamsten
Themata der neuen kurzen Sitzungs-Periode.

Was der Herr Reichskanzler den Boten des Reiches
über die militärische urtd politische Lage zij sagen hat,
wird in der Hauptsache Geheimnis des Reichshaushalis-
Ausschufses bleiben; in der Vollversammlung »es Reichs-
tags wird der Kanzler nurDbas vortragen, was nsch außen
hin wirken soll, bei Freund und Feind und bei den noch
schwankenden unter den Neutral , r. Sollte hierbei eine
nochmalige kräftige Abfuhr der Reden im Londoner
Parlament , des JahrtzS erlasse? des Präsidenten Poincar«
und der russischen Ministerreden Sasonows und
Poliwanows in der Petersburger Duma herausspringen,
so wird Herr o. Bethmann Hollweg damit dem ganzen
deutschen Volke aus dem Herzen sprechen. Denn obwohl
die Gewalt und die Gewaltsamkeit des Weltkrieges alle
Herzen und Köpfe so in ihren Bann geschlagen hat, daß
durch Gründe nur noch schwer jemand überzeugt und durch
glänzenden Vortzcag nur noch selten jemand gewonnen
wird , so freuen wir uns doch, wenn auch in der Fehde
der Worte die Verteidiger der Sache Deutschlands ehren¬
voll bestehen. Es geht von einer wuchtigen Rede doch
nnmer ein leiser Strom aus , der die Kämpfer im eigenen
l âger erquickt, ber ' die gegnerische Stimmung erweicht und
von den Gründen dtzs Feindes dieses Und jenes wegschält,
nr r Trotzdem bleiben nach außen hin die wirtschaftlichen
Aufgaben der neuen Reichstagssession das Bedeutsamste.
Der neue Kriegskredit — daran kann kein Zweifel sein —
wird abermals Gelegenheit bieten zu einer „elementaren
Bekundung des Reichstags als berufenen parlamentarischen
Vertreters des deutschen Volkswillens : die Lasten des
Krieges W tragen bis zum glücklicKn Ende, durchzu¬
halten, biS das Morgenrot des letzten, des vollen Sieges
aufgeht und aus ihm leuchtend hervorbricht der Sonnen¬
tag eines Friedens , der in Wahrheit ein „deutscher Friede"
ist zun« ,deutschen Kriege" und ein verläßlicher „Welt-
sriede' nach dem „Weltkrieg".

Im ersten Kriegsjahr haben wir selbstverständlich in-
bezug auf die Organisation der Volkswirtschaft noch
mancherlei lernen müssen, obwohl wir Meister und Muster
bilden in allen Fragen der Organisation für die ganze
Welt, nicht zuletzt für unsere Feinde, von denen die Fran-
rosen- zurzeit ja so lebhaft schreien nach dem Muster der
deutschen Sanitäts -Organisation , indem sie zu gleicher Zeit

oegmnen, uns das „Kriegsbrot " nachzumachen, das lange
Zeit nichts weiter als ein Gegenstand leichtherzigen und
unklugen Witzes für die Nachkommen der alten Gallier
gewesen ist.

In der Kartoffel-Frage haben wir , in Unkenntnis der
wirklichen Bestände, einige Erfahrungen sammeln müssen;
und hmzugelernt haben wir in allen Fragen des Aus¬
gleichs zwischen Brotgetreide, sonstigM Nahrungsmitteln.
Kartoffeln, Futtermitteln und Viehzuchtintereffeu, in der.
Verteilung des Schutzes zwischen Produzent und Kon¬
sument, in Sachen der Unterscheidung zwischen berechtigtem
und unberechtigtem Zwischenhandel. Aber wir sind lern¬
fähig und schnell-bereit, besser zu organisieren als bisher,
wre keine andere Nation . So werden wir denn auch mit
einer sehr verbesserten wirtschaftlichen Rüstung in das
zweite Kriegsjahr hineingehen. . Dezenttalisatton ' ist das
Hauptrichtungswort der kommenden neuen Wirtschafts-
gesetze. Neben Reich und Staat weroen die Gemeinden
fortan gröbere Macht erhalten, zu beschlagnahmen und zu
enteignen (um Preisüberteuerungen zu verhindern ), Vor¬
räte anzulegen und zu verteilen.

Zum Zweiten wird sich das Interesse an dem neuen
Sitzungsabschnitt zuwenden 'gewissen Entscheidungen im
Lager der sozialdemokratischen Partei . Es darf nicht
wieder Vorkommen, daß ein auswärtiges Blatt , wie die
sozialdemokratische „Berner Tagwacht' , im deutschfeind¬
lichen Sinne Mitteilungen aus einer oerttaulichen Sitzung
der Budgetkommission des deutschen Reichstags ver¬
werten, entstellen, mißbrauchen kann. Die überwiegende
Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
lieb bereits erklären, daß sie auf dem gleichen Stand¬
punkt steht. Sie wird also auch die Mittel schaffen
helfen müssen, die dagegen in Zukunft sichern. Äußersten¬
falls darf sie eben jener Richtung der „Unversöhnlichen"
keinen Sitz in der Budgetkommission geben, der der
Fanatismus der eigenen Parteiflügel -Überzeugung über
die Rücksicht auf das Vaterland geht. Die Richtung
Liebknecht-Parabellum sollte eingeschnürt oder abgeschnürt
werden. Der Landsturmmann Liebknecht hat eS bekannt¬
lich unternommen, „vom östlichen Kriegsschauplatz" aus eine
geschäftsordnungsmäßig gestaltete „Anfrage an den Herrn
Reichskanzler' zu richten, ob das Deutsche Reich unter Ab-
lehnung jeder Gebietserweiterung „sofort" in FriedenSvor-
fchläge gegenüber den kämpfendenIFeinden eintretm wolle.
Für das Deutsche Reich ist diese Anfrage so ungünstig wie
möglich; und ebenso für die baldige Herbeiführung deS
von dem Reichstagsabgeordneten Liebknecht gewünschten
Friedens . Denn die Feinde schöpfen daraus neue Hoff¬
nung ; und die Russen würden sehr gem jetzt schnell Frieden
machen, um im Frühjahr , neugespickt mit Munitton und
Kanonen, mit allmählich auSgebildeten neuen Offizieren
und Soldaten wieder anzufangen. — —

Bisher schien es sd, als ob die Richtung Liebknecht
durch die gleichfalls ziemlich radikal gerichtete Gruppe
Laase-Ledebour (der außerhalb deS Reichstags die »roteu

Md ernst, mit einem sonderbar gespannten
L ,c ö - m f ' en  ungewöhnlich schönen, hellen Augen.
Dittri» ' E rt^geu vücften nidn auf den Kommissar ober

»te halbsten mit «einer zwingenden Energie aui

dem Antlitz der schönen Frau , daS' von Sekunde zu
Sekunde blässer und blässer wurde . . . «j

Und so Mrd er noch, immer den Blick auf die helle,
feine Gestalt gerichtet , als Dittrich endlich mühsam die
Worte hervorstieß : „Ja — ja — Herr Linstedt! Der Herr
sprach mit Ihnen doch noch einige Worte ! Ich weiß es
jetzt ganz genau ! Und dann gingen Sie durch den
schmalen Gang ; ich vernahm deutlich Ihre Schritte . Und
jetzt kommt es mir auch so vor, als hätte ich einen ganz
leisen Schrei gehört. Gewiß, es war so etwas , was
Eigentümliches , Sonderbares . Ich wollte hin und Nach¬
sehen. Aber der Herr sagt», er hätte etwas vergessen —I
ich erinnere mich nicht mehr, was . Und dann ging de«
Herr Ihnen nach. Ja — ja — aber der Schub krachte
schon bald danach — und da müssten Sie doch — ja . .
Um Gottes willen, Herr Linstedt, Sie müssen ja doch
dabei gewesen sein!" )

Der Alte sah verstört, verzweifelt von einem zum
andern. Es schien ihm selbst unfaßbar , daß er eine solche
ungeheuere Beschuldigung aussprach gegen Heinrich Linstedt»
den besten, treuesten Freund , gegen den ersten Beamten
der Firma , ohne den man sich das Haus Gerhard gar
nicht mehr denken konnte. Und dabei stand dort derjenige,
den diese Anklage traf , so ruhig, mit einem so sonderbar
stillen Gesicht, als träfe ihn kein Schatten eines Verdachts.
Frau Angela war , wie unter der Macht des Blickes dieses
seltsamen Mannes , in einen Sessel gesunken und hatte
beide Hände vor das Gesicht geschlagen. So saß sie
regungslos . Nur dann und wann schüttelte ein Schluchzen
ihren schlanken Körper wie ein Krampf. Es waren die
ersten Tränen , welche sie seit dem furchtbaren Augenblick
der Entdeckung weinte.

Der Kommissar, Dr . Ernst Wilmar , hatte sich während
der letzten Minuten gar nicht gerührt . Er sah nur immer
von Dittrich zu Heinrich Linstedt. Jetzt machte er eine
entscheidendeBewegung nach diesem hin.

„Sie haben die Aussage des alten Dittrich gehört,
Herr Linstedt!"

D ' e Stimme klang scharf und schneidend. Linstedt
neigte

„Und was entgegnen Sie ?" 1
„Was Dittrich sagte, ist alles vollkommen der Wahr¬

heit entsprechend." ;
Das volle, schöne Organ klang beherrscht, wie immer.

Kein Beben verriet eine verhaltene Aufregung. {
-Und was sagen Sie weiter ?" fragte der Kommissar.
„Ich weiß nichts weiter. Als ich diesen Raum

betrat , war es hier, wie ja auch Dittrich weiß, vollkommen
dunkel. Erst ich entzündete rasch eine Gasflamme , da ich
noch etwas suchen sollte. Doch drehte ich den Hahn nur
halb auf ; es war also ganz dunkel in den Ecken und
Winkeln. Eine Minute danach trat Anselm Gerhard dort
ein. Und dann krachte der Schuß. Ich weiß es nicht,
woher er kam. Ich bin überhaupt damals keines klaren
Gedankens fähig gewesen, sondern stürzte zu meinem
Freunde hin, den ich sinken sah. So hat mich Dittrich
gefunden." d

Der Alte nickte. s
„So habe ich Herrn Linstedt gefunden. Er hielt ihn

fest umschlungen. Ja — gewiß, so war es. Aber wenn
Herr Linstedt auch nichts gesehen hat, wo kam dann der
Schuß her? Wer war noch im Zimmer ?"

„Die gewisse, geheimnisvolle „dritte Person ", welche
uns so häufig belästigt, um bei genauer Untersuchung in
ein Nichts zu zerfließen", sagte sarkastisch Dr . Wilmar . . .
„Ich bin in dieser Hinsicht nicht mehr recht glaubens¬
selig."

Er machte fich einige Notizen. Da ttat Kurt an den
Tisch heran . I

-Und doch war noch jemand hier im Zimmer ", sagte
er bestimmt . . . „Bitte , Herr Doktor , sehen Sie selbst!
Dort , an der großen Kasse steckt der Schlüssel." 1

„Wahrscheinlich hat Herr Gerhard vergessen, eben
diesen Schlüssel abzuziehen und kehrte deswegen um ",
warf der Beamte ein. '

Fortsetzung folgt.
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halten) stark gestützt werden könnte. Wie weit die W
derjenigen reichen wird , die sich dergestalt absprengen
werden von der . heiligen Einmütigkeit " unseres Volks¬
standpunktes auf dem Boden des Deutschen Reichstags
das ist die Frage , deren Beantwortung bedeutsam werden
kann und die jetzt beoorsteht.

Kowno. o
Mit Recht flatterten wieder die Fahnen im Lande.

§8 war ein Bild deutsch-österreichischerSÄ '-cksalsgemetn
schast. als wir zu gleicher Zeit zu Ehren des Msun
achtzigsten Geburtstages Kaiser Franz Josephs die Fahnen
zu den Fenstern und Dächern heraushängten und sie now
eine Handbreit höher hißten, da die Kunde bie attaB
durchlief: , Kowno erstürmt !" '

Schon am Tage zuvor stutzten wir freudig, als wir
es in der Meldung unserer Obersten Heeresleitung lasen:
.Truppen der Armee des Generalobersten o. Eichhorn
unter Führung des Generals Litzmann erstürmten vre
zwischen Njemen und Jesia gelegenen Forts der Sudweu-
front von Kowno." Mehr als 4500 Russen wurdendabet
gefangengenommen und nicht weniger als 240 Geiwutze
erbeutet. „ nonnn

Kowno ist als Festung nach dem Schema mit 36 000
Mann belegt und mit 1000 Geschützen bestückt. Emen
Teil davon wird wohl auch diese Njemen-Festung haben
abgeben müssen für die notleidende Armee. Wie stark aber
die Forts im Westen den Feind haben abhalten sollen,
ersah man schon an den Ziffern der ersten Meldung.

Rach der Gesamteinnahme zählten wir nun alsoi 400
genommene Geschütze. Der Rest, der nicht mit weggefuhrt
werden konnte aus den Ostforts , wird mit darunter sem;
im übrigen natürlich haben die Russen sicher aus der
Festung und aus den vorgeschobenen Werken jensetts von
Njemen und Wiliza fortgeführt , was irgend möglich war.

Bei Kowno ist einst Napoleons „große Armee über
den Njemen gezogen, ehe sie in Inner -Rußland ein halbes
Jahr später ihre größte Niederlage an Eis , Winterkalte,
Feuerflammen und Kosakenangriffen nach ein paar stolzen
Schlachten und fürchterlichen Fluß -Übergängen fand. In
der Nähe von Kowno schlafen und träumen die Ruinen
einer alten Ritterburg des Deutschen Ordens . Die
Schwertritter mit dem schwarzen Kreuz mögen wieder im
weißen Ordensmantel geistern gehen. Sie sahen wiederum
das Schwert der Deutschen sieghaft blitzen.

Was bedeutete Kowno nun für die Ruffen?
Es war die Flügelfestung der ganzen Njemen-Stellung.

Es deckte die wichtige Eisenbahnstrecke Wilna—Dünaburg—
St . Petersburg an der wichtigsten, weil an der äußersten
Stelle . Wer Kowno hat, sperrt die Eisenbahn Eydtkuhnen—
Wilna , macht die Bahn Wilna - Petersburg für Truppen-
transporte unbenutzbar, der trennt St . Petersburg von
allen Herren , die an Weichsel und Bug stehen.

Darum hatte die englische Presse seit zehn Tagen so
große Angst um Kowno . Sie hatte die Armee v. Below
hoch im Norden , in Kurland , marschieren sehen; nun be-
mertte sie mit einemmal , daß sie sich weiter nach Osten,
daß sie sich nach dem Gouvernement Kowno unter stets
siegreichen Kämpfen hinzog. Inzwischen schob sich aber
auch die Armee des Generalobersten v. Eichhorn, von
Süden her, aus dem Gouvernement Suwalki heraus , der
bedeutsamen Flügelfestung zu. Die Armee v. Below schien
jetzt die Abwehr der russischen Gegenoorstöße zu über¬
nehmen; Teile der Armee v. Eichhorn aber griffen an
unter General Litzmann, der die dritte Garde-Division in
dem siegreichen Durchbruch hinter Brzezinyi geführt
hatte.

Nun liegt fast das ganze Festungswesen des berühmten
russisch-polnischen Festungsoierecks in Staub und Trümmern.
Nowogeorgiewsk ist fest umschlossen von unseren Be¬
lagerungstruppen , mehrere Forts find schon genommen,
vor Offowiec dröhnen unsere Kanonen; Kowno ist ge¬
fallen. Jetzt steht nur noch Grodno als „letzte Säule ",
die von verschwundener'.Pracht oder Stärke zeugt, als ein¬
samer Eckzahn in einem ungefährlich gewordenen Raubtier-
gebiß. Unsere Feldtruppen aber stehen dicht vor Bjelystok
und nahe bei Brest-Litowsk.

Ein gewaltiges Drama nähert sich den letzten Szenen.
Der gewaltige Wille deutscher Feldherrnkraft und Führer¬
kunst und die unvergleichliche todesmutige Tapferkeit
deutschen Soldatentums blieben bis zuletzt die großen be¬
wegenden Kräfte dieses Dramas . Wir sind gewiß,
daß die so schnell zum Ziel gebrachte Erstürmung
der Njemen-Festung Kowno dereinst als Ruhmes¬
blatt in der Geschichte des Weltkrieges leuchten
wird. Noch am Montag priesen Rußlands und Frankreichs
Gesandte in den neutralen Ländern , daß die deutsche Offen¬
sive gegen Kowno „völlig niedergebrochen" sei. In der
Nacht zum Mittwoch pflanzten unsere Truppen die Fahne
auf die eroberte Festung. Solche . Niederbrüche" können
wir gebrauchen. Gott schenke uns weiter solche Stürm«
»vd Schlachten, solche siegreichen .Offensiven"! . -

I
i

Munitionseinsatz vorbereitete srauzüsijche Angriffe gegen
Sckratzmännle (nördlich von Münster) und unsere
Stellung südösllich von Svndernach, Durch Gegenstoß«
wurden eingedrrmgene feindliche Abteilungen aus

' unseren Gräben zurückgeworfen; südöstlich von Sonder-
nach find völlig zerschoffene kleinere Grabenstücke in
Besitz der Franzosen geblieben.

LKltth -r Kriegsschauplatz. A
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls j

v. Hindenburg.
ä Die Festung Kowno mit allen Forts und unzäh¬

ligem Material , darunter weit mehr als 400 Geschütze,
ist seit heute Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde trotz
zähestem Widerstand mit stürmender Hand genommen.
_Die Armeen der Generale o. Scholtz und o. Gallwitz
drangen weiter nach Osten vor. Ihre vordersten Ab-

[ teilungen nähern sich der Bahn Bjelystok—Bielsk. —
% Vor Nowogeorgiewskwurden 2 weitere Forts der Nord-
\ oftfront erstürmt, 600 Gefangene gemacht und 20 Ge-
u schütze erobert.

. Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls j
Prinz Leopold von Bayern

- - Der linke Flügel traf gestern am Kamionka-Abschnitt
beiderseits Siemiatycze und am Bug bei Fürstendorf
(südöstlich von Siemiatycze) auf erneuten starken Wider-

' stand; der Übergang über die Abschnitte wurde er¬
zwungen. der Feind geworfen. Der rechte Flügel er¬

bleichte das Bugsüdufer. ' j
. ' Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen
Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bug

und in die Vor-Stellungen der Festung Brest-Litowsk
geworfen. — Östlich von Wlodawa drangen unsere
Truppen über die Bahn Cholm- Brest-Litowsk nach
Osten vor . \ "

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T . B.

> uer nnc g.
Me nach dem Fall ihrer starken Südwestfortszuer-

warten war , hat die mächtige Niemenfestung Kowno dem
ungestümen deutschen Angriff nicht mehr eines Tages Dauer
Widerstand leisten können. Sie ist gefallen, und mü ihr
der Eckstein der russischen Beneidigune Ermorden der
Wiche « Riesenfront . Auch Nowogeorglew sr. der  mit rah«
Hartnäckigkett noch gehaltene Weichselstützpunkt, ist u»
Wanken und sieht seine Stunde naher und nahn kommen.
Am Bug aber schließt sich um Brest-Lttowsk» dm lebten
Pfeiler der russischen Rückzugsbewegwg» der eiserne Rmg
enger Md enger zusammm.
ß Kotwao gsN« in deatfdier Rand.
*00 Geschütze erbeutet . — Zwei weitere FortS von
Nowogeorgiewsk erstürmt : 600 Russen gefangen,
20 Geschütze erobert . — Siegreiches Vordringen
i . gegen Bjelystok und Brest -Litowsk.
* Großes Hauptqu artier , 18. August.
WxßNchrr Kriegsschauplatz.
. _ In den Vogesen erfolgten dmÄ iebr erheblichen

(

Siegreiches Seegefecht bei Jütland.
Ein englischer Kreuzer und ein Torvedozerstörer gesunken.

Unsere Marine hat den Engländern wieder einmal
gezeigt, daß sie nicht wie Ratten im Loch sitzt, sondern
jede Gelegenheit benutzt, um an den Feind heranzukommen.
ES « v-d - mtli« S-m-ib-I- wJB  auau (i

Am 17 . August 10 Uhr abends griffe« fünf Boote
einer uuserer Torpedobootsflottillcn bei Hornsrtff -Feuer-
sckiff au der jütläudische» Westküste eine» englischen
modernen kleinen Kreuzer und acht Torpedobootszcrstörer
an uud brachten den Kreuzer und einen der englischen Zer-
stSrer durch Torpcdoschüsseznm Sinken . Unsere Streitkräfte
hatten keinerlei Berlnste.

Die englische Presse kann hier nicht einmal die übliche
Phrase anwenden, daß die Deutschen nur angriffen. wenn
sie in der Übermacht seien. Fünf Torpedoboote gegen
acht feindliche und einen Kreuzer! Ein schlagenderer Beweis
der mutvollen Talenlust und Schneidigkett unserer Flotte
kann gar nicht erbracht werden.

Ein « euer Luftangriff auf London.
Außer der Heldentat unserer Torpedoboote kann der

stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine noch
einen wetteren schönen Erfolg berichten, den unsere
Marineluftschiffe daoongetragen haben. Er läßt durch
W.T.B . weiter verbreiten:
*• In der Nacht vom 17. zum 18. August griffen

unsere Marineluftschiffe wiederum London an. Es
wurden die City von London und wichtige Anlagen
an der Themse ausgiebig mit Bomben belegt und dabei
gute Wirkungen beobachtet. Außerdem wurden Fabrik¬
anlagen und Hochofmwerke bei Woodbridge und Ips¬
wich erfolgreich mit Bomben beworfen. Die Schiffe
erlittm trotz starker Beschießung keinerlei Beschädigungen
und sttld sämtlich zurückgekehrt.

- Die Luftangriffe auf englische Plätze folgen sich mit
überraschender Schnelligkeit und immer wachsender Wucht.
Natürlich wird daS Bureau Reuter trotz der klaren Mit-
teilungm Mferes Admiralstabes seine übliche Formel
wiederholm : „Bei der BeschießMg wurde kein Schade
angerichtet." Glauben wird es ihm niemand, nicht einmal
dr England selbst.

Oer Mf « üf an ckv delMbe VcfWbr ^ ’*|
; Berlin, i&SfosüBT

1 Vor einer Woche wurde Lekamtt, daß stk Belgim ein
Aufruf an das Voll verbreitet werdL der die Unterschrift
König Alberts trage. Der Aufruf enthielt grobe AusWe
gegen Msern Kaiser und noch gröbere gegen unser Volk

bsa &lfeS 'aÄÄg
KattausVacnemSira», bie MMms öeŜ bM« b»
weife, daß es sich hier tun um ein — deuts ckes Manöver
handeln könne, das bestimmtMvar. Erregung in Belgien
hervorzurufen.

Gin  franzöfifcber fUegerbefebl.
Aus dem Großen Hauptquartter wird mitgeteilt : Ein

bei Mülhausen gefangengenommener französischer Flieger,
der am Bombenabwurf über Freiburg teilgenommen hatte,
hatte folgende selbstgeschriebene Notiz:

„Der Kapitän Happe (das war der Führer der
Angriffseskadrille M. F . 29 aus Belfort ) hat den
Bombenabwurf über Freiburg befehligt. Auf die Frage
des Bombardiers , auf welche Teile der Stadt die
Bomben geworfen werden sollten, hat er geantwortet,
gleichgültig wo , wenn ihnen nur Boches zum
Opfer fallen ."

Dieser Befehl lüstet den Schleier über Absicht und
Grundzug der französischen Fliegerangriffe auf Ortschaften,
die außerhalb des Operationsgebietes liegen. Er ist gegeben
von dem Offizier einer Nation, die Achtung vor dem
Völkerrecht, vor Kultur und Menschlichkeit zu haben und
nach ihr zu handeln heuchlerisch zu behaupten wagt.

Die neueste „Linie " Nikolais.
Die französische Heerespresse schätzt die durch den Fall

der Forts von Nowogeorgiewsk am unteren Wkra ent«

standene Bresche auf eine Breite von 2500
über die künftigen Absichten der russischen
nach Baris gelangten Mitteilungennach Paris gelangten Mitteilungen veranlaßten Sr Et
zösische Fachkritik zu der Vermutung , daß der ßu JS
Nikolai Nikolajewitsch die äußersten Anstrenaurm̂ 'Mri 1
will, die Linie Grodno —Olita —Wilkomir zu mct|W|

Nach dem Fall Kownos wird das dem gütend
kaum möglich sein, um so mehr, als die
Rubki bei Kupischki durch die Belowschen I
-urückgewiesenworden sind. deyj
kleine kriegspolt.

Stockholm, 18. Aug
iands für einen etwa!
Schwierigkeiten . Die
auch wegen des Mangels an Farbstoffen
die von der Heeresleitung benötigte Winterktti ,̂ ^liefern. """g

London, 18. Aug. „Daily News " melden, der
Gewerkschaftsverband sei ein entschiedener
Wehrpflicht , weil sie billige Soldaten und billigendbedeute.

Konstantinopel , 18. Aug.„uh, uum :u.Vi;i, io. sy.ua. Durch Volltreffer
Geschütze wurde an der Küste bei Kemikli ein fein? ,-^
Transportdampfer in Brand geschossen.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

1

17. August . Der im Agäischen Meer durch ein deutickin
Unterseeboot versenkte englische Transportdampfer
Edward" batte an Bord 220 Mann Besatzung. 13üg"M̂ ,
Soldaten mit 32 Offizieren. Gerettet wurden nach
lischer Angabe 600 Mann.

18. August . Seegefecht an der jütischen Westküste
Horns Riff. Fünf deutsche Torpedoboote greifen eine ei
ljsche Seestteitmacht von einem kleinen Kreuzer und
Torpedobootszerstörernan, versenken den Kreuzer und eml
Zerstörer. Die Unfern batten keine Verluste.—DeutscheMĉ
luftschiffe bombardieren die City von London und toL
Themseanlagen mit Erfolg. Ferner werden Fabrtkanlamü
und Hochofenwerke bei Woodbridge und Ipswich toMu?'
beschossen. Unsere Luftschiffe kehren ohne Beschädig
zurück. — Ein starker Vorstoß der Franzosen in den Vog,
wird abgewiesen. — Die Festung Kowno wird mit1
Forts , 400 Geschützen unFunübersehbarem sonstige» Mat
im Sturm von Truppen der Heeresgruppe v. Hinde,
genommen. Vor Nowogeorgiewtk werden zwei
Forts der Nordoststont erobert. 600 Russe» werden gl.
20 Geschütze erbeutet. Heeresgruppe Prinz Leopold
Bayern wttft am Kamionka-Abschnitt und am
Russen und erzwingt die Übergänge. — He
v. Atackensen drängt den Feind über den Bug in die
Stellungen von Brest-Litowsk.

miiil um Ulll lllll— IHM — i

Von freund und feind
(Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meld «»̂

Vie Krfeg szitU  der fortfdmttUr.
Berlin . 18. AuM

i Es hat ben Anschein, als sollte die AussprchÄ»
die Kriegsziele nach und nach freigegeben werder.M>
dem am Sonntag die Nationaltiberalen gesprochchWL
gestern die Führer der Fortschrittlichen VolksvaM»
Erklärung versandt, die besagt:

„Ebenso entfernt von der grundsätzlichen Ablehnmd^Landerwerbes, wie von uferlosen Annerionspläaen. HW
die Fraktion für unbedingt geboten, das Recht durch»
täriiche und wirtschaftliche Maßnahmen , durch notwe«
Gelnetserweiterung für die Zukunft zu sichern und s« m
friedlichen Wettstteit der Völker Bedingungen zu sch«
die in der Heimat, wie auf dem steten Meere, die EntsM
der Bolksstast und des deutschen Volkes gewährleist?.

Am Schluffe der ErklärMg spricht die Partei«
Bereitwilligkeit aus , die Regierung zu unterstütze. «
nach den Worten des Kaisers am 31. Juli 1b i sichs
Ausgabe stellt, auf erprobten alten und vertrauensvoll
tretenen Bahnen vorwärts zu schreiten.

Wenn der Krieg unentschieden bliebe
Haag , 18.

In einer Werbeversammlung in England l
Derby über die Möglichkeit eines unentschiedenen
und eines dementsprechenden Friedens gesprocheyl
solcher Friede würde nur eine Folge haben: einen
Krieg, der wahrscheinlich noch zu Lebzeiten der
der Anwesenden ausbrechen werde. An demselben
wo England einen unentschiedenen Friedensschluß 1
werde, würde es auch die allgemeine Dienstpflicht ein
Das ganze Geld und alle Menschenleoen, die jetzt g>
worden seien, wären nutzlos dargebracht. — Soom
wissen, gedenken die Deutschen dem edlen Lord dieseL
zu nehmen und den Krieg zu kraftvoller Entscheids
bringen.

Mie man das französische Volk belli!
Paris , 18.

Drei Städte find es, die sich auf neutralem
den Rang der tendenziösen Nachrichtenmache unter der^
neutralen Ursprungs streitig machen, während unters
Maske in Wirklichkeit die französischen AgentenWjyiuvtc ui Äüuuiujieu uic luuiöuwujcu ^
Nachrichtenmache stecken. Diese Städte sind KopeMZ
Amsterdam und Genf. Für Genf sind es die
und die russische Gesandtschaft in Bem , welche die
lieferanten der von hier aus mit allen mögliche«1v
stempeln versehenen Nachrichten sind. So gebt t®»
jetzt folgende Nachricht durch die französische Preiff-

Der deutsche Versuch der Besetzung von Kurland ft  ®
gültig gescheitert. Die Kämpfe, welche die Deu>!«e»_
liefern, haben nur noch den Zweck, den RückMJ.l&| £J.ll , UUvvil UUk ilüHJ Ucll «QIUvll # vCll . fphi
Truppen ju decken. Die deutschen Verluste fm̂ ^und die Deutschen haben alle ihre Verwundeten
gelassen. Die deutsche Offensive bei Kowno ist
gebrochen, und um zu vermeiden, von der Seite
werden, senden die Deutschen neue Kräfte an .oen - -
Östlich von Warschau und am Bug ziehen Jl® ,£ feü
fast ohne Kampf zurück. Nördlich von Cholm M
Schlacht von Wlodawa nichts mehr vor st® gegan»rr,_ £_ ti — „Nu ÖCt

Dem französischen Volk wird hier alsoJ eL pfl
beigebracht, daß die Russen schon wieder Sieger
sind. Und das am Vorabend des Falls non Kv̂ ,luu». uuu uu» um soutuueuu ues tyuu» s -it»
der Einkreisung von Brest-Litowsk. Nie war«
schmählicher belogen. Wenn die Wahrheit ,
kornmt, wird das Erwachen aus dem Traum um
barer sein.
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Bittere Wahrheiten für € ngland.
London. 18. August.

«vofc aller krampfhaften Anstrengungendes Reuter-
Verein mit der englischen Zensur und denim «rerei» um «w « lyuiojcu uhu  oen

WgSL Zeitungen, dem Volke die Erkenntnis über die
^Äncke Kriegslage fernzubalten, läßt sich die Wahrheit
V'il aam  unterdrücken. So bringen jetzt die . Times".
05®* Mj? innerem Widerstreben, den Artikel eines Neu-' i - njlj uuil -vvm vvtt V»v *»* v* v »»tw.v vieu'
st®." der im letzten Jahre kriegführende und neutrale
£?‘w besuchte und kürzlich aus Rußland gelommen
faßt  schreibt: Ich bin beständig überrascht darüber,
«7  wenig Engländer begreifen , was der Verlust"V. wenig Miglanoer oegrenen, was oer Verluf
«Eschaus für die Russen bedeutet. Der zuversichtz
- Ton der Zeitungen verhüllt den tiefen Schmerz, den

« rtWttftttSatt CTWr SRavf/vff *»*- vfvf-f SaCi^Mssen empfinden. Der" Verfasser erzähl̂' daß eine
«it ihm reisende russische Dame, als sie bei der Landung«it ihm reisende russische_ _ _ _
-» England die Nachricht erfuhr, in Ohnmacht fiel, und
»brt fort, die Engländer sind gegenüber dem Kriege viel
Lichgültiger als Holländer, Schweden und Schweizer,
^tweder weil sie schlecht unterrichtet oder zu weit von
ET Kriegsoperationen entfernt sind. — Die . Times"
Mitten, wenn ste wollten, viel erzählen von dem. schlechten
Merrichtetsein" ihrer Leser.

„Mir lind verraten!"
Lugano, 18. August.

i. Wie Anno 70 die Franzosen über Verrat zeterten, als
(S  ihnen schlecht ging, so behaupten jetzt die Russen, ihre
Niederlage sei auf Verrat zurückzuführen. Nach dem Mai¬
länder.Secolo" scheine es . erwiesen", daß Deutschland
feil mehreren Jahren Agenten unterhalten habe, die ihre
Netze selbst bis in die geheimsten Ämter der Landesver¬
teidigung gesponnen hätten. Hauptsächlich seien deutsche
Junker der baltischen Provinzen an der Verschwörung be¬
teiligt gewesen, denen für den Fall eines den ,chen Sieges
und einer Annexion Kurlands und Eschlands Reichtünier
und Ehrenstellen versprochen worden seien. Soll diese
törichte Beschuldigung vielleicht nur Vorspiel und Vorwand
jür eia Pogrom gegen die Baltisch-Deutschen sein?

Lunte Zeitung.
Uns tiefer Not . . . Der Pariser „Temps " erwägt

die Frage einer Abtretung der Alandsinseln an Schweden
und erinnert an Sasonows Erklärungen , daß Rußland
leine Beziehungen zu Schweden noch inniger zu gestalten
wünsche. Diese Tatsache besingt . Caliban " im . Tag"
»nter der Überschrift . Aus tiefer Not " wie folgt:

Hab' um Hilfe ohn' Ermüden
b überall geschnorrt: , V"

Wie im Osten, Westen, Süden
Schnorr' ich nun im Nord.
Weil noch jeder — haste Töne ? —

M Mir die Türe wies.
Komm herab, du blonde Schöne » -

’T Denn es geht mir mies ! '
Die Arterien setzen Kalk an

4 .0 Eber , als du jloobst:
Auch die Leute auf dem Balkan
Danken schon für Obst. >v
Ringsum setzt es bloß noch Nieder¬
lagen für uns vier —
Leise sieben meine Lieder ;« v. .
Durch die Nacht zu dir.
Latz mich nicht vergebens winseln,

f  Eb 's »u schrecklich tagt ! ‘ .
AL. sogar die Alaudstnseln
Kriegste»»gesagt. ,
Zugesagt mit süßer Kußhand ! *
Nach dem Sieg , dem vollln,
Nimmt dich ganz aus Herr dann Rußland,
Gouvernement Stockholm!

De Wet im Gefängnis . Wie die in Europa einge»
trvffenen südafrikanischen Blätter berichten, braucht De
Wet im Gefängnis kein« schwere Arbett zu tun. ES sind
für die politischen Gefangenen verschiedene Milderungen
eingeführt worden. Sie werden jetzt wie etwa Unter-
suchmrgsgefangene behandelt . Die Blätter weisen aber
alle darauf hin, daß ein Gefängnis trotzdem immer ein
Gefängnis bleibe. DaS südafrikanische . Volksblatt " meldet
fügende rührende Geschichte: . Christian, sagte die Frau
des Generals De Wet, als sie ihre» Mann am Tage nach
der Verurteilung mtt spezieller Erlaubnis besuchen konnte,
Christian, du umßt mir versprechen, daß du dein festes
Vertrauen auf Gott nicht verlieren wirst, viel Daß du im
Gegenteil Gott von jetzt ab noch festeres Vertrauen ent-
gegenbringen wirst !" Der Greis und Liebling deS Volkes
«twortete : . Frau , ich werde deck t» M« tun. Ich hätte
chenüich drszehn an Stell « 0« sechs I -chren bekomme»

aber i& mdL tä iwl «2i8toSt * .

fCab und fäuF
Lo Ein medizinisches Kunststück  ist kürzlich in der
chirurgischen Klinik zu Tübingen vollsührt worden . Mn
mnbliches Geschoß hatte einem Krieger dm ganzen Unter-
fieser weggerissen. In die genannte Klinik gebracht, hat

E>er ärztlichen Kunst ein normales Aussehen
Meder erhalten. Es wurde ihm eine Rippe aus dem
Mwer genommen, diese krumm gebogen und an der
vleue des verlorenen Kinnes eingesetzt. Die Heilung
°ma alatt vo» statten. „ _ m

0 Fliegertod im Felde . Der bekannte Karikaturist
°es . Figaro ". Daniel de Losques , der im franzöfischw
ßerr als Flieger Dienste tat , -find) bei einem Erkmrdungs-
Mg nach den deutschen Linien den Tod . Die Nachricht
davon wurde an die französische Front durch eineu dmtschen
^eroplan gebracht, der folgere Meldung niederwarf:
rDe Losquez und sein Pilot kämpften tapfer. Sie
nnd bei Harboney beerdigt . Ihre Papiere tressen w»
vLweiz ein."

Eine inter-
H . Louis

^k .E °cher, verstarb in diesen Tagen im Krankenhause zu
vohenlychen. Der alte Herr mar der Gardekürassier, der
iniTT.»?11 bekannten Bilde . Kaiserproklamation in Ver-
Gv Anton v. Werner ganz im Vordergründe steht,
sj ®QI  die erste der Figuren , hie Anton v. Werner zu

"l gewaltigen Gemälde auf die Leinwand brachte.
0 Eine Schreckenstat. In der Nähe von Stuttgart

hl einem Walde die Leichen eines jungen Mannes
Mädchens gefunden. Beide zeigten am Halse
Schnittwunden , deren Beschaffenheit nach Auf-

«2 der Polizei darauf schließen läßt , daß ein doppelter
.vorliegt , über die Herkunft der beiden Er-

eben?» konnte etwas Näheres noch nicht ermittelt werden,
«enio wenig über die Täter . r 5 ■£*-, ,

. P « don . Ein Mtkämpfer aus dem Westen schreibt
der Bosi . Zeitung : Ich gedenke eines Tages , an dem wir
französische Gefangene machten. Ein ganzer Trupp Franz-
manner saß hinter emer Strohmiete . Scheinbar ein von
den Rothosen besonders bevorzugter Platz. Wir fanden
an solcher Stelle sehr oft eine kleine, auf uns harrende
Schar ! Als die Gefangenen durch einen Musketier mit
schmunzelndem Gesicht abgeführt wurden, mußte die Ab¬
teilung auch die Neugierigen unserer Kompagnie passieren
Bei dieser Gelegenheit stieß ein Franzose versehentlich einen
der Unsrigen mr, schnell und höflich entschuldigte er sich:
-Pardon, " . Pardon rs gut, was ?" meinte der lange M.
»Del hat er och schon jelernt !"

c> Drusch « Kriegslkchtbüder im Anslaude . Ans Rio
de Janeiro wirb geschrieben, daß dort in dm letzten Wochen
zmn erstenmal deutsche Kriegsfilme aufgeführt wurden.
Di « erste Abteilung wurde fünf Tage hintereinander 00 »,'
nachmittags 1 Uhr bis abends 11  Uhr in einstündiger
Vorstellung gezeigt , und das etwa 400 Personen fassende
Theater war stets bis auf den letzten Platz gefüllt (so
daß alfo 18000 Persm 1 etwa die Vorstellungen
besuchten). In den ersten Vorstellungen wurden Versuche
unternommen , Störungen hervorzurufen : da ste jedoch
keinerlei Anklaug fanden, wurden sie später nicht meh»
wiederholt . Der Film ist übrigens ein ganz hervor-»!
ragendes Aufklärungsmittel , besonders auch deshalb , weit
die Berichterstattung der Gegner Deutschlands durch de»
Film meist recht langweilig ist, während die deutsche»
Filme eine große Menge Anregungen geben.

© Erdbeben und Vulkanausbrüche . Auf Kamtschatka
^folgte am Frettag ein heftiges , fünf Minuten dauerndes!
Erdbeben . In der Provmz Chiutar in Japan fand eilt
gewalttger Ausbruch des dorttgen Vulkans statt. Auch
andere erloschene Vulkane erwachten zu neuer Tätigkeit,
kleine Oages - Okrovlk.

Hanau , 18. Aug. Die Bierbrauereien der Kreise Fulda.
Hersfeld und Schlüchtern haben einheitlich eine weitere,
Erhöhung der Bierpreise eintreten taffen, die Ne mit
dem fortdauernden Steigen aller Rohstoffpreise begründet

3ürich . 18Aug . Der Schnellzug Zürich- Biel - Gens
ist in der Station Dietikon auf den im Durchfahrtsgleise
stehenden Lokalzug Dietikon - Zürich aufgefahren . Die
Lokomotive des Lokalzuges wurde zertrümmert, ebenso
mehrere Wagen . ES soll vier bis fünf Tote und einige Ber -i
mundete gegeben haben. Die Gleise sind vollständig ge«!sperrt.

Rom , 18. Aug . Die Blätter melden aus Catania , daß'
infolge KurzschluffeS im Bahnhof ein Brand ausgebroche»
ist, wobei auch das Elektrizitätswerk zerstört wurde.

London, 18. Aug -, Ein neues Eisenbahnunglück er¬
eignete sich in der Nahe vo» Glasgow . Ein nordschottischer
Zug stand vor der Station , als ein anderer Zug in ihn hin-
einfubr. Zwei Wagen wurden zerstött. ein Mann getötet
und eme Anzahl Personen verletzt. \

Koburg, 18. Aug . In Neustadt bei Koburg ermordete
der Drucker Florschutz seine Frau durch fünf Mesiersttche.
Das Motiv der Tat ist Eifersucht. Der Täter wurde ver-
haftet. ‘

Lugano , 18. Aug . .Jdea Nazkonale' fordert die Re-
gierung dringend auf, in Viareggio. Montecatini und Alassio
die Spielsale sperren zu laffen, um dem Skandal ein Ende
zu machen, daß Hasardspiele stattfinden, die ungeheure
Summen verschlingen. _ j 1
Hue In - und Hueland.

Berlin , 18. Aug . Der Landtagsabgeordnete Geheimer
Zustizrat v. Strombeck (Zentrum ) ist heute früh in seiner
Berliner Wohnung gestorben.

Stockholm, 18. Aug . Der ehemalige Minister des Äußern
Graf Ebrensvard ist zum Gesandten bei der Schweizerischen
Eidgenoffenschaft in Bern ernannt worden. Schweden hatte
bisher keinen Vertreter in der Schweiz.

- - - - — _ jä - J

ßandete-Zeitwag. M
Berlin , 18. Aug . (Schlachtviehmarkt .) Aufttieb:

1004 Rinder» 2243 Kälber,"1169 Schlffe, 6322 Schweine . —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an) : 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber: b) 137
bis 143 (82- 86). c) 126- 133 (75- 80), d) 108- 117 (65- 70).
e) 102- 118 (56- 66). - 3. Schafe fehlen. - 4. Schweine:
d) - (137- 140). v) - (136- 140). d) — (128- 138). e) - (110
bis 130). - f) - (120- 128). - Marktverlauf : Rinder glatt
geräumt . — Kälber lebhaft. — Schafe ausverkauft. — Schweine
lebhaft. !

* Geöenket - er Sanitätshun - e ! Draußen tobt
der Weltkrieg, so blutig wie nie einer zuvor. So manchen
unserer braven Feldgrauen rafft der Soldatentod auf ewig
dahin, aber Tausende und aber Tausende sinken nur kamps- >
unfähig nieder und ersehnen Hilfe. Gewiß, die Sanitäter .
helfen, aber wie mancher Verwundete verkriecht sich in seinem ,
Schmerz in irgend einen verlorenen Winkel. Wer hilft ;
riesen? Die Sanitälshunde haben unendlich vielen, die -
sonst elend in Vergessenheit zugrunde gegangen wären, mit :
ihrem wunderbaren Instinkt ausgejpürt und ihnen so das
Leben gerettet! Helft deshalb oem deutschen Verein für
Sanitätshunde bei seinem Werke, »Mrstützt den Wohlfahrt»- ,
tarten-Verkauf. . ?

* Keine Einziehung der Nickel- und Kupfermünzen.
Hier und da war angeregt worden, unsere Nickel- und Kupfer¬
münzen aus dsm Verkehr zu ziehen, ste der Metallfammtung,
bw in erfreulicher Weife von Tag zu Tag wächst, zuzuführen
und so für die Kriegszwecke nutzbar zu machen. Wie di«
Königliche Münze nun mitzuteilen in der Lage ist, wurde
dieser Gedanke auch von oen zuständigen Stellen erwogen,
ist aber vorläufig aus verschiedenen Gründen als unnötig
und unausführbar angesehen worden. Die Nickelmünzen
würden von vornherein für diesen Zweck unbrauchbar sein, da
sie zu 25  v . H. mit Kupfer legten sind und die Scheidung
zu kostspielig werden würde. Auch di« Kupfermünzen sind
mit Zinn (4 v. H.) und Zink(1 v. H.) tgemrscht. Zudem
würde es bedenkUch uud wnlschaitiich nur sehe schwer möglich
sein, die {leinen Scheidemünzen aus dem Verkehr zu ziehen
und durch Münzen au» anderem Material zu ersetzen. —
Wie au» der Uebersicht über die Prägungen von Reichs¬
münzen in den deutschen Münzstätten zu ersehen ist, wurden
im Monat Juli noch für 800b,60 Mk. Fünfpsennigstücke und
für 38162,18 Einpfennigstücke geprägt. In der Hauptsache
gellen zwar diese Neuprägungen dem Ersatz für solche Geld¬
stücke, die als unbrauchbar dem Verkehre wieder entzogen
wurden, man würde aber gewiß keine Neuprägung vornehmen,
wenn nicht ein Äedürfnis dafür vorhanden wäre.

* Die Zahl .,- er kriegsblinden ist glücklicherweise
weit geringer at» allgemein angenommen wird, sie beträgt
nur einige Hunderte; die von Menschenfreunden bisher ge¬
sammelten Mittet reichen nach allgemeiner Schätzung für die
Wege der Fürsorge aus. Hauptaufgabe derselben ist e»,
dem Kriegsblinden sein, jrühereS Einkommen wieder zu ver¬
schaffen. Die staatliche Blinden-Rente beträgt jsür den ein¬
fachen Soldaten 1350—1400 Mk.; dazu kommt bei Ver¬
sicherten die Invalidenrente, sowie bei staatiich Angestellten
d»e Pension; Arbettverfchaffung und ArbeitSvermittlnng find ,
ebenialls Gegenstand der Knegsbtindenfürforge.

* Die letzten starken Regengüsse haben endlich
die gründliche Durchfeuchtung de» Bodens gebracht und die
günftlgen Wirkungen der reichen Niederjchtäge machen sich
bereis bei den einzelnen Kulturrn bemerkbar. Der uw Wochen
zu >pät gekommene Regen kann zwar̂.mcht alles, aber sehr
vieles in Garten und Fett noch gut machen. So wird uns
berichtet, daß namentlich die Gemüsefelder durch den Regen
sehr gewonnen haben. Die Stangenbohnen setzen jetzt noch
lehr reichlich an, und allenthalben sind auch seit den letzten
Regengüssen innerhalb einer Woche vie Preise für Eiamach-
bohnen ganz erheblich heruntergegangen. Die gleichen |
günstigen Einwirkungen zeigt der Regen bei allen Kraut»
und Koylarten, bei Sellerie, Wirsing u. a. Gemüsepflanzen.
Für die in der Presse tagtäglich geforderte zweite Gemüse- ]
ernte aber bedeuten di« ausgiebigen Regengüsse geradezu die -
erste notwendige Vorbedingung. Auch die verschiedenen
Artikel zur Vlehfütterung, wie Dickwurz, Weißrüben, Kohl¬
raben usw. kam oer Regen noch gerade zur rechten Zeit, und !
an der dritten Kleejchur vermag er noch vieles gut zu machen.
Jedensalls begrüßen Zdie Landwirte und Gartenbesitzer die ,
zwar etwas verspäteten, aber jetzt sehr reichen Niederschlägei
ohne Ausnahme von Herzen, zumal man sich in vielen Ge- *
markuugen von der Bodennässe auch eine Abnahme der vielen
Schädlinge in Garten und Feld verspricht. ^

IvOkales und provinzielles«
Merkblatt für den 20 . August.

Sonnenaufgang 460 II Mondaufgang 5“ N.
Sonnenuntergang 7“ || Mond Untergang ll s* N.

Dom Weltkrieg 1914.
Japan verlangt in einer Note von Deutschland die'.be¬

dingungslose Räumung Kiautschous. — Bei Tirlemont
(Belgien) erobern unsere Truppen zwei Batterien, eine
Fahne und machen 600 Gefangene. Brüssel wird von uns
besetzt. — Die Österreicher überschreiten die Save und
dringen in Serbien ein. _ %

1528 LandsknechtsführerGeorg v. Frundsberg gest. — 1639
Dichter Martin Opitzv. Boberfeld gest. — 1854 Philosoph
v. Schilling gest. — 1905 Ingenieur Franz Reuleaux gest. ^

D Ratschläge für die Angehörige « deutscher Kriegs¬
gefangener in Japan erteilt eine mit den Verhältnissen ver¬
traute Persönlichkeit:Danach handeln Verwandte und freunde
der Tsingtaukämpfer in deren Interesse, wenn ste bei ihren
Brief- und Postsendungen folgende Regeln beachten: Briefe
und Postkarten: Möglichst wenig schreiben, indem mehrere
Verwandte gemeinsam schreiben, mÄr Karten als Briefe,
kurz fassen, auf Hauptsachen beschränken, komplizierte Aus¬
drücke und Fremdwörter vermeiden, nicht mit Bleffttft
kritzeln, deutlich schreiben, möglichst mit Schreibmaschine.
Vor- und Zuname des Empfängers deutlich schreiben, bei
Schmidt, Schnitze usw. Heimatsort oder dergleichen angÄben,
ebenso Absender. Eingeschriebene Briefe vermeiden. Briefe
in deutscher Sprache an die Lager dirett adressieren. Post¬
pakete: Diese lausen aus Deutschland infolge ungenügender
Verpackung messt beschädigt ein. häufig mtt teilweise oder ganz
fehlendem Inhalt: daher:Verpackung sehr stark und fest(Uber¬
seeverpackung). Name des Absenders und Empfängers deutlich,
fest ankleben. so daß Abfallen. Abreißen unmöglich, keine
Briefe etnlegen: ein deutlich geschriebenes Inhaltsverzeichnis
oben etnlegen, mit korrespondierenden Nummern der im
Paket enthaltenen einzelnen, Päckchen(für Stichprobe).
Zivilanzüge verboten. Unterwasche. Strümpfe, Taschentücher
erlaubt, Tabak. Zigarren und Zigaretten vollkommen gettennt
schicken. Geldsendungen: An Empfänger direkt adressieren,
nicht an Direktion der Gefangenenlager. Empfehlenswert,
durch in Tokio vertretene deutsche Firmen zu überweisen.
Kein deutsches Papiergeld in Briefe etnlegen, da sehr unsicher
und außerdem schwierig zu wechseln. Zeitungen und Zeit-
Aniften: Im allgemeinen erlaubt, illustrierte Blätter sehr
erwünscht. Witzblätter, die in politischer Hinsicht Anstoß
erwecken können, fortlaffen oder beschneiden. Die Post über
Schweden—Sibirien funktioniert gut und bratzcht etwa
vier Wochen. _ § J

iUetterau $ ( icbten.
Eigener Wetterdienst.

Die Luftdruckverteilune ist noch ungünstig, da über dent
größten Teile Europas tiefer Druck liegt. . , |

Aussichten: Kühl, mit einzelnen Regenschauern. p
Niederschlag am 18. August: 4 Millim.

In den letzten7 Tagen sind zusammen 52,8 Millim. i
Regen oder die durchschnittliche gesamte Regenmenge sür
August gefallen. -•*

verleiht ein zartes rein» Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein '••nd schöner Teint. — Allee dies ereeugt die echte

* fr SteckcnpferdSeife
i* liJ !T ?Ä *^ chscae ),,.i*** vojn V - rgn» nn & Co., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada ” (Lilienmilch*
Cream) rot# und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

i , JHonalsschrittzur Seibstanlerügung der71_
»'• Kinderkleidung und Kinderwäsche. 31 '**$ ',

Gratis-Beilagen:“S
Winke[für Mütter P̂ür die Jagend. KiodtfmnL Itn

Bele&e der Kinder. iPralctlncbeH&nsfra«,
achte» MUpennt»' BeeUUnngeozuro

Preise von 2$ Pt
pro Heftdurchalle1»»“ »»»■• uuiiu aus
BuchhandlungenCDdPosuc statten.

U, Uv**fcv.

«QiTitel

.1



!

)

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Weiße

Schmierseife

Von dem Kreislager in St . Goarshausen ist ein Quantum
„Flüssiger Melasse" abzugeben. Der Preis beträgt ab Lager
ohne Faß 6.50 Mk. per Ztr.

~ SfferDie leeren Fäffer sind zu stellen, wo solche nicht vor¬
handen sind, können sie von der Firma Colonius in St . Goars
Hausen bezogen werden.

Bestellungen werden bis zum 18. d. M. entgegen
genommen.

Braulach, 17. August 1915. Die Polizeiverwaltuna.
Die Besteller von Mais werden ersucht, denselben heute

im Rathause gegen Bezahlung abzuholen. Säcke sind mitzu
bringen.

Braubach. 17. August 1915. Der Bürgermeister.
Die Winzer werden eijuLl, mit dem Auslesen der

sauerwurmsaulen Traubenbeeren zu beginnen. Dieselben können
jeden Mittwoch und Samstag, Nachmittags von 6—7 Uhr
im Schulhofe abgeliefert werden. Als Vergütung werden für
das Pfd. 20 Pfg. bezahlt. Es wird bemerkt, daß die Beeren
nur in trockenem und nicht in angefeuchletem Zustande abge
liefert werden dürfen.

Braubach, 16. August 1915. Die Polizeiverwaltung.

Militiir-
Mako-Hemden
Normal-Hemden
Orsord-Hemde»
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstriimpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Oefchiv. Schumacher.

Zucker-Abschlag!
Stampf und Kristallzucker per Pfd.

Ml 25 Pfg.
bei gleichzeitiger Abnahme anderer Kolonialwaren.

v . Esthenbrenner.

ruHipresten und
lohnenschneiLs

Maschinen
in bester Ausführung

Georg Philipp Clos.
» uttevöofeir

— feldpostmäßige Verpackung— zum Versenden von Butter
und Marmelade wieder eingetroffen.

_ Julius Rüping.
Als bestesKaffee-Ersatzmittel

welches nicht nur wohlschmeckend und bekömmlich, sondern be¬
sonder» blutarmen, nervösen, mageren und herzkranken Personen
geradezu unentbehrlich ist, schätzt man überall

ki Ms

Fruchtpressen und
Lleischhackmaschinen

sind wieder eingetroffen bei

Ittlitts Rüpiirg.

Delikates ; * raucvffaut
eingetroffen Jean Engel

in halbfetter Form in halben
und 1 Pfd. Paketen empfiehlt

Otto Lschenbrenner.

Wein
außer dem Hause verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas

Rud . Neuhaus.

Kakaopulver
— mit Zucker—

10 Pfg.-Beutel
beste Qualität

Jean Engel.

Stachel- md
Ichmitisbktmem

per Liter 70 Pfg.
Otto Eschenbrenner.

Papierwäsohe
(Kragen, Manschetten,' Vor¬
hemden) empfiehlt

A. Lemb.
Neu eingetroffen!

Große Auswahl in allen
Artikeln der

Crstlings-
AilsßaltnW»
Rud . Aenhaus.

CalciumCarbid
per Klg. 40 Pfg.

Chr wieahardt.

FeldPß
A Gmda-Käsche«
von zirka1 Pfd. bei

Jean Engel.

Malzkaffee
hochfeine Qualität in 1 Pfd-
Paketen per Pfdl 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

Zucker
in allen Sorten.

Weinessig
per Ltr. 40 Pfg.
Salicyl •

empfiehlt
Lnril Lschenbrenner.

Neu eingetroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen sür Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . Neuhaus.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg. empfiehlt

G. Eschenbrenner.

Fusslappeo
in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge¬
troffen

Rud. Neuhaus.

Reizende Neuheiten zurDameiillhimdmi
Rnöxfe, Besätze,

Garnituren
neu eirge.roffen zu äußerst
billigen Preisen
» Gefchw . Schumacher.

Im
*-

empfiehlt sich
sßlMii

kauft und bezahlt per Zentner 2,50 Mk.
.3jL £j | üpt n

tzch. Metz,
Schreinermeister.

Mein großes Lager mPfeifen&Mutzen
jeder Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Aeuhaus.

Billig und g «t!
Uachfcviiges 8euiM

^iiiageffen Am

für 2 Personen ausreichend
als : Erbs, Reis, Tomatenrei«, Tomatenkarlnff-,.

Karottenkartoffeln usw.

'er-stenslscken
für nur 30 pfg . per Paket

zu haben bei
& <?g . A >iegh «ti . i

(Ersatz für Haserflocken)
in Paketen und lose offeriert

<£ . Lschenbrenner.

Wassergias
zum Einlegen der Eier
offeriert
Chr. Wieghardk.

mrger
ilzknitklicben

leUto -Li-knlv«
Vorzügliches haltbares Gebäck
Sehr begehrter Artikel fürs Feld

Jean Engel.

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mustern zu äußerst
billigen Preisen.

Rud . N e u h a uS.
Rohglas, Fensterglas,
Matt- und Mouselin-
glas, bunte und matte

Ecken, Bordüren,
Bilderglas, Ornament-
und Monumentalglas
Auch bunte Gläser in
den gangbarsten Sorten
stets am Lager bei

tzch. Metz,
Glasermeister.

Selbstgett eiteren

Aotwein
per Liter 1,20 Mk.

per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt

<£ . Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Hochfeines

Dörrobst
Pflaumen , pirnen,

jfjprikosen
empfiehlt

Jean Siegel,

Korsetts
für Damen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Preist
Gefchw. Schumacher.

Älter Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfiehlt

<£ . Eschenbrenner

Hmdtmh-Gkdild
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Gefchw. Schumacher.

Bester und billigster Ersatz für frische« Hühnerei

Lin Pulver für 15 Pfo
^spricht dem Gebrauchswert von etwa4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Rrauback und Umgegend

Einkochapparal
und

neu angekommen.

_ Georg Pailipp Clos,|
Konigputver „Apis"

dient zur Herstellung von 4 Pfund Kunsthonig. Semd
80 Pfg. bei *

Otto Eschenbrenner.

Zur Einmachd
empfehle

Prima Eimnacvesfig
Effig>E$$enz jsämtliche Gewürze.

Alles in feinster Qualität bei

Jean Engl

Ffst. geröstete Kaffees garantiert
schmeckend in Kreistagen von

1,60 dis 2 Mk.
gedr. Korn per Md. 48
Matzkaffee tose„ „ 48
Kaisermalzkaffee in Paketen 50
offeriert

Clir. Wiegtaar«
Empfehle mein

großer Lag«
ln

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Absetfbiirftr
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, ZentriflO
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, schmutz- "

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nt1®-'
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel, Glaspapier, N̂ß
Papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, spn

usw.
ZU den billigsten Preisen.

Jul . Hüpf
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